Referat 61 (Stadtplanung) 
Niederschrift 
über die Einwohnerversammlung am 08.09.2005 
Umgestaltung der Karl-Meyer-Straße, Gelsenkirchen-Rotthausen 
Ort: Volkshaus Rotthausen, Grüner Weg 3, 45884 Gelsenkirchen 

Beginn: 19.00 Uhr 

Ende: 20:20 Uhr 

Anwesend waren ca. 50 Bürger/innen. 

Die Einwohnerversammlung wurde unter der Leitung der Bezirksvorsteherin des Stadtbezirks Gelsenkirchen-Süd, Frau Hensel, durchgeführt. 

Frau Hensel begrüßte die anwesenden Bürgerinnen und Bürger, Herrn Rommelfanger, Frau Baukholt und Herrn Schwarte vom Referat Stadtplanung, Herrn Hartmann und Frau Elsner vom Referat Verkehr sowie Herrn Exner von der Bezirksverwaltungsstelle. 

Anschließend erläuterte Frau Hensel den Sinn und Inhalt der Einwohnerversammlung. Am 05.04.2005 sei der Auftrag der Bezirksvertretung Süd an die Verwaltung ergangen, mit der Planung zur Umgestaltung der Karl-Meyer-Straße zu beginnen. Für weitere Ausführungen gab sie das Wort zur Vorstellung der Planung an Herrn Rommelfanger. 

Herr Rommelfanger führte aus, dass die Entwicklung des Stadtteilzentrums Rotthausen bereits seit 2002 intensiv diskutiert werde. Zu verschiedenen Themen seien bereits Veranstaltungen u.a. zur Einzelhandelsentwicklung durchgeführt worden. Er betonte, dass am heutigen Abend die Umgestaltung der Karl-Meyer-Straße im Mittelpunkt stehe und bat die Bürgerinnen und Bürger, dies bei der an die Vorstellung der Planung anschließenden Diskussion zu berücksichtigen. 

Anhand einer Präsentation erläuterte Frau Baukholt die gemeinsam von den Referaten Verkehr und Stadtplanung erarbeitete Vorplanung. Als Hintergrundinformation führte sie aus, dass im Rahmen der Sitzung der Bezirksvertretung Süd im April 2005 bereits drei erste Varianten zur Umgestaltung der Karl-Meyer-Straße vorgestellt worden seien. Anschließend seien die politischen Fraktionen und örtlichen Interessensvertretungen aufgefordert worden, Anregungen zur Umgestaltung der Karl-Meyer-Straße abzugeben. Die nun vorliegende Vorplanung stelle einen Kompromiss zwischen den verschiedenen, zum Teil widersprüchlichen Anregungen dar. Die Karl-Meyer-Straße solle niveaugleich als Mischverkehrsfläche ausgebaut werden. Die unterschiedlichen Nutzungszonen (Gehweg, Parkstreifen, Fahrbahn) sollen durch unterschiedliche Farbgebung und Materialwahl voneinander abgegrenzt werden. 

In Ergänzung zu zwei vorhandenen Straßenbäumen sollten neue Bäume gepflanzt und Hochbeete mit Sitzmöglichkeit im Straßenverlauf angelegt werden. Darüber hinaus solle die Karl-Meyer-Straße durch eine neue, einheitliche Möblierung (Fahrradständer, Papierkörbe, Straßenbeleuchtung) ein modernes Erscheinungsbild bekommen. Abschließend erläuterte Frau Baukholt den Zeitplan, der nach der Ausbauplanung, dem Baubeschluss, der Ausschreibung und der Vergabe vorbehaltlich der Sicherstellung der Finanzierung einen Baubeginn frühestens im Herbst 2006 vorsehe. 

Frau Hensel bedankte sich für die Ausführungen und bat nun die Bürgerinnen und Bürger, ihre Fragen zu stellen. 

Herr Majewski erkundigte sich nach dem Verhältnis der bestehenden Parkplätze zu der Stellplatzanzahl nach Umsetzung der Planung. Darüber hinaus wollte er wissen, wie viele neue Bäume und Hochbeete vorgesehen seien und was sich durch die Umgestaltung am Straßenquerschnitt ändere. 

Frau Baukholt führte aus, dass von den 63 bestehenden Parkplätzen noch 52 nach Umsetzung der Maßnahmen zur Verfügung stehen würden. Insgesamt seien drei neue Bäume sowie sechs Hochbeete mit einer Länge von je ca. 2,50 m geplant. Die Fahrbahn werde eine Breite von 3,50 m und die Gehwege werden eine der heutigen Situation entsprechende Breite von ca. 2,40 m aufweisen. 

Herr Klein interessierte sich für den Ablauf der Umbaumaßnahme, insbesondere ob die Karl-Meyer-Straße komplett aufgerissen werde und so im gesamten Einkaufsstraßenbereich mit Beeinträchtigungen zu rechnen sei. 

Herr Hartmann erläuterte, dass zunächst der Kanalbau etappenweise beginnen und der Straßenbau unmittelbar in Abschnitten folgen werde. 

Herr Backhaus wollte wissen, ob davon ausgegangen werden könne, dass bei der Straße die Fahrbahn und der Gehweg auf einer Ebene seien. 

Frau Baukholt bejahte dies. Die Karl-Meyer-Straße solle als verkehrsberuhigter Geschäftsbereich niveaugleich umgestaltet werden. 

Herr Gerecht regte an, jeder neu zu schaffenden Sitzmöglichkeit einen Papierkorb zuzuordnen, um so eine Vermüllung der Einkaufsstraße zu vermeiden. 

Frau Baukholt wies darauf hin, dass dies auch im Rahmen der Vorplanung diskutiert worden sei. Da Papierkörbe aber auch zu Lasten der Aufenthaltsqualität solcher Sitzgelegenheiten Gerüche produzieren und Insekten anziehen, halte man es für sinnvoller, die Papierkörbe nicht unmittelbar bei den Sitzbänken anzuordnen. 

Herr Klein merkte an, dass ursprünglich die Fahrbahn gepflastert werden solle und fragte nach, warum nun eine asphaltierte Fahrbahndecke vorgesehen sei. 

Frau Baukholt erläuterte, dass zusammen mit dem Verkehrsreferat die verschiedenen Möglichkeiten geprüft worden seien. Aufgrund der Lieferverkehre für die ansässigen Geschäftsbetriebe seien besondere Anforderungen an die Fahrbahnoberfläche zu stellen. So sei aufgrund der LKW-Anlieferung ein Doppelverbundpflaster erforderlich, welches allerdings als unattraktives Gestaltungsmerkmal zu bewerten sei. Eine asphaltierte Fahrbahnoberfläche hätte zudem den Vorteil, dass zugunsten der unmittelbaren Anwohner die Fahrgeräusche reduziert werden können. 

Frau Piepler vertrat die Auffassung, dass eine Pflasterung dennoch schöner sei. 

Herr Deppermann fragte nach, ob denn vor dem Hintergrund der neu eingerichteten Halteverbotsbereiche bezüglich der Lieferverkehre auch eine ganzheitliche Lösung angedacht und untersucht worden wäre. 

Herr Hartmann machte deutlich, dass zur Beurteilung der Anlieferungssituation des Norma-Marktes ein Ortstermin mit Fahrversuch durchgeführt wurde. Dieser machte deutlich, dass aufgrund der Größe der eingesetzten Fahrzeuge zwei Stellplätze nur eingeschränkt als Stellplatz zu nutzen seien und überwiegend für Rangiervorgänge freigehalten werden müssten. 

Herr Deppermann erwiderte, dass somit neben den 11 durch die Umgestaltung der Karl-Meyer-Straße noch weitere Stellplätze wegfallen müssten, obwohl es im Zentrum von Rotthausen doch auf jeden Stellplatz ankomme. 

Herr Hartmann verwies darauf, dass Alternativen in Form einer nördlichen Anlieferung geprüft wurden, diese aber nicht möglich seien. 

Herr Rommelfanger ergänzte, dass es sich bei der Vorplanung zur Umgestaltung der Karl-Meyer-Straße um eine maßvolle Begrünung und Möblierung handele. Es sollten lediglich drei Bäume neu gepflanzt werden, was als ausreichend einzuschätzen sei. Gleichzeitig finde durch das Aufstellen von Bänken, Papierkörben, etc. keine Übermöblierung statt. Eine Verbesserung des Erscheinungsbildes und der Aufenthaltsqualität der Karl-Meyer-Straße sei aber nur unter Inanspruchnahme von Flächen möglich. Dies habe man auf ein verträgliches Maß gebracht. 

Herr Thelen fragte nach, warum neben dem absoluten Halteverbot von 06:00 bis 08:00 Uhr noch zusätzlich von 11:00 bis 18:00 Uhr ein weiteres absolutes Halteverbot für die Stellplätze vor seinem Geschäft eingeräumt wurde. Er wies darauf hin, dass bei dem vormals ansässigen Edeka-Markt die Anlieferung auch funktionierte, so dass er über die zusätzliche Inanspruchnahme von Stellplätzen am gleichen Standort verwundert sei. Er schlug vor, auf beiden Straßenseiten jeweils einen Stellplatz mit einem Halteverbot vorzuhalten. Ebenso regte er an, die Einbahnstraßenregelung für die Belforter Straße zu ändern und die erlaubte Fahrtrichtung zu drehen. 

Herr Hartmann machte deutlich, dass Norma aufgrund des Betriebsnetzes auf große Lieferfahrzeuge angewiesen sei, die einen größeren Platzbedarf für Rangier- und Abbiegevorgänge erforderten. 

Frau Hensel merkte an, dass die Stellplätze trotz Halteverbotsschild zum Parken genutzt würden.

Herr Gerecht machte den Vorschlag, anstelle eines Halteverbots den Bereich durch eine Schraffur zu kennzeichnen und so für eine Anlieferung frei zu halten. Bezüglich der angeregten Änderung der Fahrtrichtung für die Belforter Straße machte er darauf aufmerksam, dass hiermit zusätzliche Fahrzeuge vor dem Bereich der nördlich gelegenen Schule entlang geführt würden. 

Herr Thelen erwiderte, dass mit der jetzigen Verkehrsführung die Kindertagesstätte an der südlichen Belforter Straße ebenso betroffen sei und dies hingenommen werde. Seiner Meinung nach sei das Halteverbot am Nachmittag das Problem. 

Herr Sandner machte deutlich, dass eine weitergehende zeitliche Eingrenzung der Anlieferung des Norma-Marktes betriebsbedingt nicht möglich sei. 

Herr Hartmann ergänzte, dass die Forderungen von Norma bezüglich der Anlieferung noch weiter gingen und die jetzige Lösung bereits einen Kompromiss darstelle. Die von Herrn Gerecht vorgeschlagene Schraffur der Fläche stelle seiner Meinung nach keine ausreichende Lösung dar, da eine Missachtung durch das Abstellen von PKW auf dieser Fläche genauso einen Verstoß darstelle wie die Nichtbeachtung des Halteverbotes. 

Herr Krahe vertrat die Auffassung, dass die Halteverbotsregelung im Bereich des Norma-Marktes zeitlich zu weit gefasst sei. 

Herr Rommelfanger machte deutlich, dass mit der Wiedernutzung des ehemaligen Edeka-Marktes durch Norma ein wichtiger Magnet für das Stadtteilzentrum von Rotthausen und damit zur Belebung der Karl-Meyer-Straße gewonnnen werden konnte. Es sei ein für Rotthausen wichtiges Ziel, Norma dauerhaft an dem Standort zu halten. Aus diesem Grund sei ein Kompromiss unter Berücksichtigung der betrieblichen Anforderungen geboten. 

Herr Deppermann verwies nochmals darauf, dass man sich bezüglich der Notwendigkeit einer Verschönerung der Karl-Meyer-Straße grundsätzlich einig sei. Der Wegfall von vier Stellplätzen im Bereich der Volksbank und nun weiteren zwei Stellplätzen für die Norma-Anlieferung sollte seiner Meinung nach überdacht werden. Er verwies auf den Bereich der nördlichen Belforter Straße/Schonnebecker Straße, wo im Rahmen der Schulwegsicherung durch Landesmittel ein verkehrsberuhigter Bereich angelegt wurde. Hier solle durch kleinteilige Rückbaumaßnahmen die Möglichkeit für eine rückwärtige Anlieferung erzielt werden. 

Herr Hartmann verwies nochmals darauf, dass aufgrund notweniger Rangiervorgänge ein Einbiegen von der Karl-Meyer-Straße in die Belforter Straße gegeben sein müsse. Dies sei nicht nur für die Anlieferungsfahrzeuge der Lebensmittelmärkte, sondern auch z.B. für Möbelfahrzeuge zur Anlieferung der Wohnhäuser erforderlich. 

Herr Krahe regte an, auch eine alternative Straßenführung für die Anlieferungsverkehre zu prüfen. 

Herr Hartmann machte klar, dass andere Lösungen insbesondere im Bereich der Belforter Straße/ Schonnebecker Straße einen Bereich betreffen, bei dem im Rahmen der Schulwegsicherung unter Verwendung von Landesmitteln Maßnahmen durchgeführt wurden. Alle baulichen Rückbaumaßnahmen, die zu Lasten der Schulwegsicherung gingen, bedeuteten eine Kostenbelastung durch Rückzahlung der Landesmittel. 

Frau Hensel vertrat die Auffassung, dass trotz der Förderbestimmungen und der Bindungen zumindest in Teilen etwas zurückgebaut werden müsse, um die Situation zu verbessern. 

Frau Schmelter merkte an, dass die im Rahmen der Schulwegsicherung angelegten Verkehrsinseln in der Schonnebecker Straße überhaupt nicht genutzt werden und somit zurückgebaut werden müssten. 

Herr Dr. Mast stellte grundsätzlich fest, dass die von der Verwaltung erarbeitete Planung insgesamt als sehr positiv zu werten sei. Der durch die Umbaumaßnahmen gewonnene Freizeitwert und die steigende Attraktivität fielen allen Nutzern zu. Er verwies auf die Tiefgarage des Norma-Marktes, die seiner Meinung nach stärker ausgelastet werden sollte, um so die wegfallenden Stellplätze zu kompensieren. 

Herr Gerecht machte deutlich, dass die jetzige Lösung temporär zu sehen sei und sich noch ändern werde. Die bereits vorgebrachten alternativen Maßnahmen sollten noch einer genaueren Prüfung unterzogen werden, u.a. auch die Möglichkeiten für eine geringfügige bauliche Änderung sowie die geltenden Modalitäten für einen teilweisen Rückbau der Schulwegsicherungs-Maßnahmen, um so eine optimale Lösung zu entwickeln. 

Herr Krahe regte an, eine Abbiegemöglichkeit von der Schonnebecker Straße in die Belforter Straße einzuführen. 

Herr Sandner erklärte, dass das Unternehmen Norma mit nur einem Geschäftslokal in Gelsenkirchen vertreten sei und demnach die Anlieferung konzentriert durch große Fahrzeuge erfolgen müsse. Dies sei nur über die Belforter Straße möglich. 

Frau Elsner vom Referat Verkehr ergänzte, dass ein Rückstoßen der Fahrzeuge von Norma bei der Anlieferung nicht anders möglich sei. 

Herr Sandner merkte an, dass das eigentliche Problem das Abfahren der Fahrzeuge nach der Anlieferung über die im Rahmen der Schulwegsicherung installierten Verkehrsinseln sei. Er zog das Fazit, dass die Belforter Straße in ihrer Fahrtrichtung gedreht werden müsse. 

Frau Hensel schlug vor, dass die Verwaltung diesen Sachverhalt nochmals prüfen möge und zu diesem Zweck ein Ortstermin durchgeführt werden solle. Es solle versucht werden, die Schulwegsicherung und die Optimierung der Anlieferung weitestgehend in Einklang zu bringen. 

Herr Tidili fragte, wie die Anlieferung abgewickelt werden solle, wenn mit den Kanal- und Umbauarbeiten der Karl-Meyer-Straße begonnen werde. 

Herr Rommelfanger erklärte, dass in der heutigen Einwohnerversammlung die Planung zur Umgestaltung der Karl-Meyer-Straße im Mittelpunkt stehe. Technische Fragen der Baustellenabwicklung sollten später von den Fachleuten aus dem Bereich Tiefbau im Rahmen der Ausbauplanung geklärt werden. 

Herr Sandner regte an, den im vorgestellten Zeitplan vorgesehenen Baubeginn im Herbst 2006 auf das Frühjahr zu verschieben, um so witterungsbedingte Verzögerungen zu vermeiden und die Bauzeiten möglichst kurz zu halten. 

Herr Hartmann antwortete, dass der Zeitplan als optimale Folge der erforderlichen Arbeitsschritte zu sehen sei. Den tatsächlichen Baubeginn werde man dann festlegen, wenn die Planungen abgeschlossen und die Finanzierung im Haushalt gesichert sei und der Baubeschluss vorliege. 

Herr Rommelfanger fasste zusammen, dass im Rahmen der Einwohnerversammlung eine grundsätzliche Zustimmung zu der Vorplanung zur Umgestaltung der Karl-Meyer-Straße deutlich wurde. Bezüglich der Anlieferungssituation für die ansässigen Lebensmittelmärkte bestehe in Detailfragen noch Klärungsbedarf, der in der späteren Beschlussfassung geregelt werden solle. Zur Finanzierung der Umbaumaßnahmen seien Mittel für den Haushalt 2006 angemeldet worden. Hier sei die Genehmigung abzuwarten. Für die neuen Bäume und die vorgesehenen Hochbeete regte er Pflegepatenschaften an, die z.B. von den ansässigen Einzelhändlern übernommen werden könnten. 

Herr Demacker fragte nach, wie insgesamt die Finanzierung erfolgen solle, insbesondere ob sich das Land an den Gesamtkosten beteiligte und welche Beiträge von den einzelnen Anliegern zu tragen seien. 

Herr Rommelfanger stellte klar, dass es sich um eine rein städtische Maßnahme ohne finanzielle Beteiligung des Landes handele. Lediglich die Kosten für die Anlage der Parkstreifen in Höhe von ca. 100.000 Euro würden auf die Anlieger umgelegt. Die Kanalbauarbeiten würden über die Gebühren abgerechnet. 

Herr Meckenstock verwies auf die Anlieferungssituation des Penny-Marktes, die auch in der verkehrsberuhigten Zone liege und trotzdem funktioniere. Er machte den Vorschlag, die Grünbereiche der Verkehrsinseln zu pflastern. 

Herr Rommelfanger wiederholte, dass die Anlieferungsproblematik hier nicht abschließend gelöst werden könne, die Anregung aber für die weitere Prüfung aufgenommen werde. 

Herr Krahe betonte nochmals, dass hier ein Kompromiss gefunden werden müsse. 

Herr Sandner verwies auf das Problem, dass Eltern die baulichen Maßnahmen der Schulwegsicherung nicht beachten und ihre Kinder an ungünstigen Stellen aus dem Auto aussteigen ließen. Hier wäre auch ein Gespräch mit der Schulleiterin zu führen. 

Herr Majewski resümierte, dass das Verkehrsreferat hier nochmals in eine Prüfung aller Möglichkeiten treten müsse. Er gab zu beachten, dass die mögliche Umstellung auf eine Ganztagsschule bei der Erarbeitung einer Lösung zu berücksichtigen sei. Hier seien auch Gespräche mit der Schule und den Eltern zu führen, um gemeinsam einen Kompromiss zu finden. 

Herr Gerecht richtete abschließend an die ansässigen Geschäftsinhaber den Appell, bei ihren Mitarbeitern auf ein Abstellen der Privatautos außerhalb der Karl-Meyer-Straße hinzuwirken. Hierdurch könnten seiner Meinung nach mindestens die sechs durch das Halteverbot teilweise wegfallenden Parkplätze ausgeglichen werden. 

Da es keine weiteren Wortmeldungen gab, schloss Frau Hensel die Einwohnerversammlung um 20:20 Uhr. 

Gelsenkirchen, 22. September 2005 

I. A. Schwarte 

(Schriftführer)

